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Von

Wie gestaltet sich der Tagesverlauf eines Bataillonskommandanten? Diese Frage beantwortet

der nachfolgende Artikel. Er wird zweifellos unsere diensttuenden, wie auch die andern Leser

fesseln. Wir hoffen, da ss er auch die Aufmerksamkeit unserer Leserinnen findet. Zu deren

Orientierung sei beigefügt, dass ein Bataillon in der Regel von einem Major befehligt wird und

einen Sollbestand von etwa 40 Offizieren, ISO Unteroffizieren und 1000 Soldaten umfasst, total

also rund 1200 Mann. Dazu kommen 140 Reit- und Zugpferde.

In der Kompagnie ist am meisten
vom Hauptmann die Rede; er steht den
Soldaten am nächsten und greift am
direktesten in die Gestaltung ihres
militärischen Lebens ein. Auch der Feldwei-
bel, der Fourier, der Küchenchef und der
Zugführer sind dank ihrem Wirkungsbereich

vertraute, beliebte oder weniger
beliebte Gestalten. Was sich in den höhern
Regionen mit mehr oder weniger Gold
an der Mütze bewegt, das ist dem einzelnen

Wehrmann nicht unbedingt
«lebenswichtig». Den General kennt er; dessen
Bild hängt in seinem fernen zivilen Heim
und auch als Ausschnitt einer Illustrierten

im Wachtlokal oder Schilderhäuschen
oder Kantonnement. Aber schon die
Korpskommandanten kennt er nicht alle,
geschweige denn die Divisionäre. Sie

greifen auch nicht fühlbar in seinen
Tagesbefehl ein. Der Aktivdienst hat ihm
aber einen Gradierten etwas näher
gebracht, der nicht ganz in der Ferne ist,
aber leider auch nicht ganz so nah wie der
Hauptmann, — der diesem die Rolle des

Kompagnievaters nicht streitig machen
darf und doch, wenn er seine Aufgabe
recht erfüllen will, seinen Einfluss bis

zum letzten Soldaten geltend machen soll :

Es ist der Bataillonskommandant bei der
Infanterie, der Abteilungskommandant
bei den übrigen Waffen.

Tritt der Herr Major zum erstenmal
vor sein Bataillon, dann hat er die Fahne
zu grüssen und ein paar Worte an die
tausend Mannen zu richten, die vor ihm
stehen. Vor einer zu langen Rede bewahrt
den Berittenen meist das Temperament
seines Pferdes, den Unberittenen die
ungünstige Akustik. Vor Pose und unechten
Tönen sollte ihn der Gedanke behüten,
dass viele, die vor ihm stehen, ihn als
Hauptmann, als Leutnant und vielleicht
sogar als Rekruten genau gekannt haben,
und dass er ihnen infolgedessen nichts
vormachen kann. Soldaten hören gern
ein paar frische, natürliche Worte von
Vorgesetzten; im übrigen aber warten sie
auf die Wirkungen, welche die
Persönlichkeit des Kommandanten in den näch-

22

ALZtaitet zioli clor S!NS5 Lotail/onzliommanclantsic? D-s^e l-Va^e bsantioortot

c/o?' naolc/olA'snclo ^i'tc'lrol. A?' co/rcl 2cooi/s//o5 nn5ore clcsn^tnoncloii, cor'o auo/c c^co ancloccc l.o.coc

/o55o/n. /co//on, clo55 or ooo/c clc'o ^ll/inor/i5Qm/cort Uil5oror l^o56rmnon /incest, ^u. c/oroo

tJrisntierllNL cc.'? beiFe/ÜLt, c/occ ein Latai/ion in clsr ltsAol non einein Mo^oc be/elc/iFt cc'irc/ lln-i

einen 5oiibe^tan-j non etinn O//i^isnen. l/9 i/n.teeo//i^isnen nnci .iûiíii 5oiàten um/azzt, totni

o/co nunci lZöö Mann. Oa^u /common lìeît- nnci c^nA'^/ei-cie.

Iri àsr Liornxngnie ist nin rneistsn
vom làanptinnnn àis Ilsàs; er stelrt àsn
8olàntsn nin nnclisten nnà grsi5t nin
àirel^testsn in àie Llsstnltnng ilrrss inili-
törisclisn psdens sin. Mncli àer Pelàwei-
lzel, àsr Ponrisr, àsr Xnclisncliel nnà àsr
?.ng5ülrrer sinà ànnl^ ilrrsrn Wiânngs-
lzersiclr vsrtrnnte, l>elisì>te oàer 'wenigen
lislislzts (lestnlten. Wns sicli in àsn lrölrern
K.sgionsn init inelrr oàer -wenigen (Z^olà

nn àer lVlüt?s ds-cvsgt, àns ist àein ein^el-
nen Welirinnnn niclrt nndsàingt «lsdsns-
vciclrtig». Den (General kennt er; àessen
lZilà linngt in seinein lernen civilen làsiin
nnà nnclr nls ^nssclrnitt einer Illustrier-
ten inr Wnelitlokol oàer 8clnlàerlinnsclien
oàer Kontonneinsnt. ^l>sr sclron àie
ILorpskoininnnàg.ntkn kennt er niât nils,
gesclrwsigs àsnn àis Oivisionsre. 8is
grsilsn nnoli niclit Inlilknr in seinen ?n-
geskslelil ein. Der ^ktivàienst lint ikin
nlzer einen droàisrten etvns nâlrer ge-
kraelit, àsr niclrt gon? in àsr llerne ist,
nlrer Isiàer nuclr niât gnn^ so nnlr rvis àsr
Hs.nptnrs.nn, — àer àisssin àis Holle àes

Koinpsgirisvoters niclrt streitig rnnclrsn
ànrk nnà àoclr, rvenn er seine Vnlgnlre
reàt erlüllen rvill, seinen lïnirllnss Iris

2UIN letzten 8olànten gsltenà rnnclrsn soll i

lüs ist àer llntsàllonslcoininnnànnt lrsi àsr
Inlnntsris, àsr ^dteilnn^slloininnnànnt
ksi àsn übrigen Mnl5sn.

?ritt àer làerr IVlnjor ?nin srstsninnl
vor sein Lntnillon, ànnn lrnt sr àis llnlrne
xn Zrnssen nnà ein xnnr 'Worts nn àie
tnussnà lVlnnnsn 2N incliten, àis vor ilrin
stslrsn. Vor einer 2U Innren Ileàe dsvnlrrt
àsn Ilerittenen insist àns l'snrzzerninsnt
seines ?tsràss, àen Ilnlzsrittenen àis nn^
Annsti^s ànstik. Vor?ose nnà uneclitsn
Ionen sollte ilni àer (?sànnìs lzslrüten,
ànss viele, àis vor ilnn stslrsn, ilrn nls
Llnnzztinnnn, nls I^sutnnnt nnà vislleiclit
so^nr nls Ilekrnten Aennn Zslcnnnt lrnlzen,
nnà ànss sr ilnisn inlol^eàssssn niclnts
vorinnclren knnn. 8olàntsn dörsn ^srn
ein xnnr krisclie, nntürliclre Worte von
Vorgesetzten; iin iilzrigsn nl>sr wnrten sie
nnl àie Wirlinngen, -vvslolie àis person-
liclillsit àes Xonnnnnànntsn in àsn nnclr-
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sten Wochen, Monaten und Jahren haben

wird. Fahnenakte, Defiles, Inspektionen,
Feiern, Vorträge, Besuche hoher
Kommandanten und Feste sind einzelne
Höhepunkte im Lehen eines Bataillons, und
der Kommandant tut gut daran, sich
persönlich darum zu bekümmern, dass es

würdige und wohlgelungene Höhepunkte
sind; aber seine eigentliche Leistung ist
dauernder Art, und das Urteil über ihn
bildet sich nach den vielen Alltagserfahrungen

und nicht nach den Reden an den

Festtagen.

Die Untergebenen

Der Major hat vier, fünf oder sechs

Kompagniekommandanten unter sich, die

nicht nur dem Namen nach Hauptleute
sind. Er darf sie in ihrer Souveränität
nicht einengen und muss doch versuchen,
seinen vermehrten Erfahrungen und
seiner vielleicht überlegtem Psychologie in
ihrer Kompagnieführung zum Durchbruch

zu verhelfen. Dazu gehört vor
allem das eingehende, kameradschaftliche
Gespräch. Bekanntlich gibt es die
Institution der Rapporte; diese finden vor
allem dann statt, wenn die Kompagnien
für die Retablierungsarbeiten dem Feld-
weibel überlassen sind. An einem
Bataillonsrapport werden Befehle, die von oben

kommen, übermittelt und vom Kommandanten

erläutert, damit sie so ausgeführt
werden, wie er es haben möchte. Auch
Weisungen, die der Bataillonskommandant

selber erlässt, gibt er meistens mündlich

an einem Rapport bekannt. Man
kann sie dann nachher in freiem
Zwiegespräch besprechen; man kann auf
Fragen antworten, und man kann
Ergänzungen vornehmen, die sich aus der
Diskussion ergeben. An einem Rapport wird
nicht nur befohlen, sondern es wird auch
gefragt und abgehört, und manches, was
im schriftlichen Verkehr allein unklar
oder unverständlich wäre, wird abgeklärt.

Hier hat der Kommandant Gelegenheit,

seine Ansichten über Truppenführung,

Soldatenbehandlung und einzelne
Aufgaben und Vorkommnisse zur Gel¬

tung zu bringen. Es ist aber nicht die

einzige und nicht einmal immer die beste

Gelegenheit. Der Tagesablauf bringt es

mit sich, dass man den einen oder den

andern Kompagniekommandanten bei der

Besichtigung seiner Züge auf einem
Punkte trifft, von wo aus man einen

prächtigen Blick über die Grenze geniesst,
über See, Wälder und Dörfer. Da spricht
man von der Landschaft, von den
Menschen, von der Grenze, kommt auf
taktische Fragen, auf Angelegenheiten der
Wehrmänner und versteht sich ganz
ausgezeichnet. Nur muss man daran denken,
dass von vier wichtigen Mitarbeitern nur
einer zugehört hat. Oder man ist mit
einem Kompagniekommandanten an
Kornfeldern vorbei nach Hause geritten, hat
mit einem Bauern über die Ernte gesprochen

und erfahren, wo ihn der Schuh
drückt. Das schafft den Anlass, über das

Urlaubswesen, über Unterstützungsfälle,
über Landschaden zu reden. Immer bieten

sich die Gelegenheiten, den Kitt
zwischen dem Bataillonskommandanten und
seinen Hauptleuten zu festigen. Die Suche
nach günstigen Schiessplätzen wird unter
Umständen zu einer kameradschaftlichen
Maienfahrt, zu einer schönen Erinnerung
so gut wie zu einer sehr nützlichen dienstlichen

Handlung. Die Hauptleute müssen
die freiwillig gehorchenden und Ansichten

und Persönlichkeit des Majors
anerkennenden Freunde ihres Kommandanten
sein. Ist dies nicht der Fall, und kann es

nicht der Fall werden, dann muss das

Kollegium an Haupt oder Gliedern
verändert werden.

Zwar ist jeder Kommandant in
seinem Reich König ohne Parlament; aber
sein Reich ist immerhin nicht ohne Grenzen.

Die genaue Grenzziehung ist ein
Hauptvorteil der durch lange Tradition
bewährten militärischen Ordnung. Wie
die Kompagniekommandanten die
Führung des Bataillonskommandanten
anerkennen müssen, so muss er sich in die
ihm vom Regimentskommandanten und
von den Reglementen gesteckten Grenzen
einfügen. Höhere Kommandanten haben
vor allem für einheitliche Durchführung
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stsii ^Vocksn, lVlonuten und lukrsn kuksn
wird. kuknsnukts, Osliles, Inspektionen,
ksisrn, VortrÜAe, lZesncke kotier kom-
munàuntsn unàkeste sind einzelne klöke-

punkte im ksken eines kutuillons, und
der kommunàunt tut Ant àurun, sick per-
sönlick durum zu bekümmern, àuss es

würdige und woklAsInnASne Oökepunkte
sinà; uker seins eiAsntlicks keistnnA ist
àuuernàer tkrt, nnà dus Orteil tiker ikn
kildst sick nuck àen vielen VlltuAserkuk-

rnnAsn nnà nickt nuck àen Reden un àen

l?ssttuAsn.

vie Untergebenen

Der Vlujor kut vier, lünl oàer sscks

kompuAniskommunduntsn nntsr sick, àie

nickt nnr àem klamsn nuck Ounptlsnte
sinà. Or àurl sie in ikrer 8onverünitüt
nickt sinenAen nnà muss àock versncken,
seinen vermekrtsn RrlukrunAsn nnà sen

ner vielleickt üksrlsAtern ?s^ckoloAÌs in
ikrer XompuAnielükrunA zum Ourcln
kruck zu verkeilen. Ouzn Askört vor
ullsm àus einAeksnds, kamsruàsckultlicks
Oesprück. Lekunntlick Aikt es àie Instk
tntion àer Rapporte; àiess linden vor
allem àunn stutt, wenn àie kompuAnien
lür àie RstukliernnASurksiten àem Oelà^

wsikel ükerlusssn sinà. ^Kn einem Lutuil-
lonsrupport werden lZelskle, àie von oken

kommen, ükermittslt unà vom kommum
àunten erläutert, àumit sis so ausAslükrt
weràsn, wie er es kuken möckts. Vnck
WsisnnAen, àie àer Rutuillonskominum
àunt sslksr erlusst, Aikt er meistens münd-
lick un einem support kskunnt. lVlun
kunn sis àunn nuckker in lrsiem ^wie-
Aesprück kesprscksn; mun kenn uul
OruAsn antworten, nnà mun kunn OrAÜn^

znnAen vornskmen, àie sick uns àer Ois^
knssion erAsken. ^.n einem Rapport wird
nickt nnr keloklen, sondern es vvirà unck
AslruAt unà ukAekört, nnà munckes, wus
im sckriltlicken Vsrkekr allein unklar
oàer unvsrstündkck wäre, wird ukAeklärt.

klier kut àer Kommandant OslsAen^
ksit, seins àsickten nker ?ruppsnltìk^
rnnA, 8olàutenkekunàlnnA unà einzelne
VulAuksn unà Vorkommnisse zur Osl-

tnnZ zn krinZen. Os ist uker nickt àie

sinziAs unà nickt sinmul immer àie kssts

OeleAsnksit. k>er OuAssuklunl krinAt es

mit sick, àuss mun àen einen oàer àen

unàern kompuAniskommunàuntsn ksi àer

LesicktiAunA seiner ^ÜAe unl einem
Ounkte trilkt, von -wo uns mun einen

prucktiAsn Lkck nker àie Orenzs Asniesst,
nker 8se, ^Vûlàsr nnà Oörler. Ou sprickt
mun von àer Oundsckult, von àen lVlsm
scksn, von àer Orenzs, kommt unl tuk-
tiscks RruAsn, unl àsselexenksiten àer
'Wskrmünner nnà vsrstskt sick AUNZ uns^

AöZeicknet. klnr muss mun àurun àenksn,
àuss von vier wicktiAen lVliturkeitsrn nur
einer zuAekört kut. Oàer mun ist mit
einem kompuAniskommundunten un korm
lslàern vorksi nuck klunse geritten, kut
mit einem llunsrn nker àie Ornte Aespro^
cksn nnà srlukrsn, wo ikn àer 8cknk
drückt. Ous sckullt àen Vnluss, nker àus

Orlunkswsssn, tiker OntsrstütZUNAslälle,
tiker kunàsckuàsn zn reàen. Immer kie^
ten sick àie OelsAönksiten, àen Kitt zwk
scksn àem kutuillonskommunàunten nnà
seinen klunptlsnten zn IsstiZen. Oie Lncke
nuck AnnstiKsn 8ckiessxlàsn wirà unter
Umstünden zu einer kumsruâsckultkcken
Vluisnlakrt, zu einer sckönen OrinnernnA
so Ant wie zu einer sskr nntzlicken dienst^
licksn IIunàlnnA. Oie Ouuptlents müssen
àie IreiwilliA Askorckenàen nnà Vnsick^
ten nnà ksrsönlickkeit des Vlujors uner^
kennenden Krennàs ikrss kommunàunten
sein. Ist dies nickt der Oull, unà kunn es

nickt àer Kull weràsn, àunn muss àus

Kollegium un Ounpt oàer Olisàern ver^
ändert werden.

Awur ist jeder Xomrnunàunt in sen
nsm lksick köniA okne kurlumsnt; uker
sein lksick ist immsrkin nickt okne Orsm
zen. Oie Asnuns OrenzzieknnA ist ein
klunptvorteil der dnrck lunAö 'krudition
kewäkrtsn militüriscken Ordnung. 'Wie
die kompuAniekommunclunten die Otik^

runA des kutaillonskommunduntsn unsr^
kennen müssen, so muss er sick in die
ikm vom lksAimentskonnnunduntsn und
von den lksAlsmsntsn Asstscktsn Orsnzsn
einlÜAen. klökers kommundunten kuken
vor ullern Inr einksitlicke OurcklükrunA
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der Anordnungen des Armeekommandos
zu sorgen. Ein Kommandant darf sich
nicht darüber hinwegsetzen; aber ein
Kommandant ist auch nicht nur Befehls-
übermittler, er muss die von oben
kommenden Weisungen im Sinne seiner
Kommandogewalt ausführen. Die Truppennähe

ermöglicht dem Bataillonskommandanten

auch, nützliche Beobachtungen,
die er machen kann, seinen Vorgesetzten
zu übermitteln und ihnen Folgerungen
daraus nahezulegen.

Zu den direkten Untergebenen des

Bataillonskommandanten gehören die
Angehörigen des Stabes, Soldaten,
Unteroffiziere und Offiziere. Die eigentlichen
Aufgaben des Kommandanten, Ausbildung,

taktische Führung und Kontrolle
der Arbeit aller Untergebenen, nehmen
allerdings soviel Zeit in Anspruch, dass

auch hier der Hauptmann der Stabskompagnie

oder der Adjutant den Kompagnievater

spielen muss. Aber die Arbeit des

Stabes erfolgt direkt unter den Augen
des Majors, so dass er doch die Möglichkeit

und gelegentlich Notwendigkeit des

persönlichen Eingreifens besitzt. Der
Quartiermeister, der Stabsfourier, der
Adjutant, der Nachrichtenoffizier, die
Aerzte haben ihre bestimmten Wirkungskreise,

die der Kommandant respektiert.
Aber da er hört und sieht, was um ihn
her vorgeht, so wird er seinen «
Fachleuten » gelegentlich einen Entscheid
nahelegen oder ihn selber treffen, ohne
damit seine engsten Mitarbeiter zu
verletzen. Die müssen ihn so verstehen, dass

Kompetenzkonflikte überhaupt nicht in
Frage kommen. Die Art, wie der
Bataillonskommandant bestimmte Fälle erledigt
hat, spricht sich immer herum, und so

wirkt sie richtunggebend für Fordernde
und Gewährende.

Wenn der Kommandant am Morgen
seine Bureauordonnanzen, den Adjutant-
unteroffizier und den Fourier mit einem
ungespreizten Guten Morgen und einem
fröhlichen Scherz begrüsst, sofern es ihm
ums Scherzen ist, dann herrscht auf
seinem Kommandoposten Natürlichkeit und
Frische. Und welcher untere Kommandant

wollte den höhern nicht imitieren? Wenn
einer im untern Verband gespreizt oder
falsch-populär oder falsch-preussisch tun
wollte, dann würde die Fama vom Ton auf
dem Bataillonsbureau dies einfach
verunmöglichen. Aehnlich ist es mit dem Geist
am Offizierstisch. Wenn dort natürliche
Kameradschaft und Kultur herrschen, dann
wirkt das Beispiel auf andere Tische;
herrschen aber öder Kommisston,
Rechthaberei und Unkultur in dieser oder jener
Form, dann ist das Beispiel eben schlecht.
Nächte, wie man sie im vergangenen Mai
erlebte, zeigen, dass eine wirkliche, die
Befugnisse, Verantwortlichkeiten und
Rangordnung respektierende Kameradschaft

das einzig mögliche Verhältnis unter

Soldaten und Offizieren eines Stabes
ist. Wenn man in Nächten beisammensitzt,

wo man die ernstesten Befehle
erwartet und die Anordnungen für die
ernstesten Möglichkeiten miteinander trifft,
dann nützen Posen nichts, dann bewähren
sich nur Menschlichkeit, Würde und wahres

Mannestum.

Der Tagesbefehl

Das Tagesprogramm des
Bataillonskommandanten wird durch die ihm
zukommenden Aufgaben bestimmt und
erfüllt. Eine frühe Tagwache, auch nach
kurzen Nächten, muss angesichts der
Fülle von Pflichten für ihn eine
Selbstverständlichkeit sein. Eine Frühstunde
mit. Turnen oder Morgenritt und ein
wohlverdientes Frühstück sorgen für den
rechten physischen Boden. Die Kommandanten

sind selten geworden, die nicht
Lust und Befähigung zu körperlicher
Uebung haben. Die Zahl der geeigneten
Soldaten, Unteroffiziere und Offiziere,
die das neuzeitliche Turnen beherrschen
und als Turnleiter in Frage kommen, ist
so gross, dass der Herr Major in der
Frühstunde mit Genuss in Reih und Glied
tritt. Und was gibt es Schöneres als einen
Morgengalopp über taufeuchte Matten
mit Sprüngen über Hecken und Gräben!

In den Zeiten, da die Bauern von
morgens früh bis abends spät mit Heuen
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der Anordnungen des Vrmeskommandos
zn sorgen. Kin Kommandant dark sich
nicht darüber hinwegsetzen; aber ein
Kommandant ist auch mcht nur Bekshls-

übermittler, sr muss dis von oben kom-
mendsn Weisungen im Linns ssinsr Kom-
mandogewalt auslührsn. Die Vrnppen-
nähe ermöglicht dsm Bataillonskomman-
danten auch, nützliche Beobachtungen,
die sr machen kann, seinen Vorgesetzten
zu übermitteln und ihnen holgerungen
daraus nahezulegen.

^n den dirslttsn Untergebenen des

Bataillonskommandanten gehören dieVn-
gehörigen dss 8tabss, 8oldatsn, Dntsr-
okliziere und Dlliziere. Die eigentlichen
Kulgaben des Xommg.nds.nien, Kusbil-
dung, taktische hührung nnd Kontrolle
der Arbeit slier Dntsrgsbensn, nelrmsn
allerdings soviel ^eii in Anspruch, dsss

auch hier der Dauptmann der 8tabskom-
pagrris oder der Vdjntant den Kompagnie-
vatsr spielen mnss. Vbsr die Vrbeit des

8tabss srlolgt direkt unter den Vugsn
des lVlajors, so dsss sr doclr die lVlöglich-
Kelt nnd gelegentlich Notwendigkeit des

persönlichen Kingrsilens besitzt. Der
l)uartiermeister, der 8tabslourisr, der
Vdjntant, der Dacbrichtenollizisr, die
Vsrzte haben ihre bestimmten Wirkungs-
kreise, die der Kommandant respektiert.
Vber ds er hört nnd sieltt, was nm ilm
her vorgeht, so wird sr seinen « hach-
leuten » gelegentlich einen Kntscbeid
nahelegen oder ilm selber treiben, ohne
damit seine engsten Klitarbeiter zu vsr-
letzen. Die müssen ibn so verstehen, dsss

Kompstsnzkonblikts überhaupt nicht in
hrags kommen. Dis àt, wie der lZstsih
lonskommandant bestimmte Halle erledigt
hat, spricht sich immer herum, nnd so

wirkt sie richtunggebend bür hordernde
und Dewährsnds.

Wenn der Kommandant am Normen
seine Bureauordonnanzen, den Adjutant-
nnterobbizier nnd den Kourier mit einem
ungespreizten Dnten IVlorgen und einem
bröhliclren 8cbsrz begrüsst, sobern es ihm
nms 8clisrzsn ist, dann herrscht ant sei-
nsm Kommandopostsn Natürlichkeit nnd
hriscbs. Dnd welcher untere Kommandant

wollte den höhern nicht imitieren? Wenn
einer im untern VerHand gespreizt oder
balsclr-populär oder balscb-prsnssisch tun
wollte, dann würde die Kama vom Von ant
dsm Bataillonsburean dies eintaclr vernn-
möglichen, sehnlich ist es mit dem Deist
am Dbbizierstisch. Wenn dort natürliche
Kameradschabt und Kultur herrschen, dann
wirltt das Beispiel ant airders Visclrs;
herrschen aller öder Kommisston, Hecht-
hahersi nnd Dnknltnr in dieser oder jener
horm, dann ist das Beispiel ehen sclrlecht.
Dächte, wie man sie im vergangenen lVlai
erlshts, zeigen, dass eins wirkliche, die
Letugnisss, Verantwortlichkeiten nnd
Bangordnnng respektierende Kamerad-
schatt das einzig mögliche Verhältnis un-
ter 8oldaten nnd Dbbizieren eines 8tahes
ist. Wenn man in Dächten beisammen-
sitzt, wo man die ernstesten Bstehls er-
wartet nnd die Anordnungen tür die ern-
stestsn lVlöglichkeiten miteinander trittt,
dann nützen Bösen nichts, dann bewähren
sich nur Vlsnsclrlichksit, Würde und wah-
res lVlannestum.

vki' Isgk8bàkl
Das Vagssprogramm des Bataillons-

kommairdanten wird durch die ilnn zu-
kommenden àbgabsn bestimmt nnd er-
büllt. Bine brühe Vagwaclre, auch nach
kurzen Dächten, muss arrgssiclrts der
hülle von Bblichten bür ilm sine 8slbst-
Verständlichkeit sein. Hins hrühstunds
mit Vnrnen oder Dlorgenritt nnd sin
wohlverdientes hrühstück sorgen bür den
rechten physischen Boden. Die Komman-
dantsn sind selten geworden, die nicht
hust nnd Bsbälngung zu körperlicher
Hebung haben. Die !?,ahl der geeigneten
8oldatsn, Dntsrobbizisrs nnd Dbbiziers,
die das nenzeitlicbe Vnrnen beherrschen
nnd als Vurnlsiter in hrags kommen, ist
so gross, dass der Herr lVlajor in der
hrübstunde mit Dennss in Bsilr nnd Dlied
tritt. Dnd was gibt es 8chöneres als einen
lVlorgsngalopp über taubsuchte HIattsn
mit 8prüngen über klecksn und Dräbsn!

In den leiten, da die Bauern von
morgens brüh bis abends spät mit Denen
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oder Fruchteinbringen beschäftigt waren,
hat man an Stelle des Turnens oder Reitens

durch Arbeit mit Sense oder Gabel
der körperlichen Ertüchtigung, den
Mitbürgern und dem Lande zugleich gedient.
Auch Waffenröcke mit vergoldeten Kragen

machen sich unter einem Baume gut,
und es schadet der Autorität und dem

guten Rufe des Bataillonskommandanten
nichts, wenn er sich in seinen Kenntnissen

des Zettens durch eine nette Bauerntochter

vervollkommnen lässt. Er darf
dann auch beim Saft und beim Speck
zugreifen wie ein junger Heuergesell.

Eine Stunde Bureauzeit genügt in
der Regel, um das Administrative in
Ordnung zu halten. Adjutant, Ordonnanzoffiziere,

Bureaugehilfen, einschliesslich
Frauen-H. D., sind so in ihre Aufgaben
eingeführt worden, dass der Kommandant
sehr bald aus dem Bureau an die frische
Luft, « an die Front » kommt. Dort warten

auf ihn bei Sonnenschein und Regen,
bei Schnee und bei Hitze, die ihm
anvertrauten Kampftruppen. Seine eigentliche
Aufgabe ist ja die Vorbereitung des

Bataillons und der Einheiten auf den Kampf.
Nun ist es nicht so, da'ss man einfach aus
dem Stegreif jeden Morgen einen « Türken

» hinstellen und in mehr oder weniger

Schönheit verenden lassen kann.
Der Bataillonskommandant war einst

Kompagniechef und hat gelernt, eine
Kompagnie zu führen. Weil er sie recht
führte, ist er in Schulen und Kurse
geschickt worden, wo man die Kampfmöglichkeiten

eines Bataillons kennenlernen
soll, wo man erfährt, wie Füsiliere, leichte
und schwere Maschinengewehre,
Infanteriekanonen, Minenwerfer und Artillerie
am zweckmässigsten verwendet werden.
In einer Rekrutenschule hat er unter den
Augen von Berufsoffizieren die Anfangsgründe

des Führens eines Truppenkörpers
erfasst. Nun soll er aus seinem Bataillon
ein Instrument machen, auf das er
vertraut, das ihm vertraut, und das er mit
Aussicht auf Erfolg in den Kampf führen
darf.

Der Kommandant überlegt sich, was
er in einer bestimmten Zeitspanne, an

«Mein neuer Chronometer geht ungenau»,
sagte der Kunde zum Uhrmacher, « heute morgen

kontrollierte ich ihn. Ich stoppte die Zeit
als es am Fraumünster 8 Uhr schlug. Es dauerte

genau acht Sekunden bis zum letzten
Schlag. Als ich dieselbe Probe um 12 Uhr
machte, dauerte es mehr als eine halbe Sekunde
länger als 12 Sekunden, bis der letzte Schlag
ertönte. »

« Natürlich », sagte der Uhrmacher, «denn
Ihr Chronometer geht ganz genau. »

Frage: Wie bewies er es dem Kunden?

Auflösung Seite 60

einem bestimmten Tage der Truppe
beibringen will: ob Angriff oder Verteidigung,

Begegnungsgefecht, Gegenstoss,
vorbereitete Abwehr in verstärkter
Stellung oder improvisiertes etappenweises
Hinhalten. Er stellt ein Muster auf im
kleinsten Verband, in der Gruppe, lässt

ganze Kompagnien oder die Kaders des

ganzen Bataillons zusehen, lässt jeden
sich ein Urteil bilden, lässt die Truppe
unter sich darüber reden und bespricht
die Uebung mit der ganzen Mannschaft,
nachher mit den. Unteroffizieren und
zuletzt mit den Offizieren. Jede Besprechung

muss dem Hörerkreis angemessen
sein.

Zur Vorbereitung einer Uebung
gehört die Auswahl eines geeigneten Kampfplatzes.

Hat man den Entschluss über die
Art der kriegerischen Handlung und den
daran zu beteiligenden Verband gefasst,
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oàer KrucBtsinBringen BsscBâltigt -waren,
Bat man an Stelle àss Turnens oàer B.si^

tens àurcB àBeit mit 8ense oàer OaBel

àer körpsrlicBsn LrtücBtigung, àsn klit-
Bürgern unà àem Kanàe ^uglsieB geàient.
àcB Wallenröcks mit vergolàeten Kra-
gsn macBen sicB unter einem Baume gut,
nnà es scBaàet àer Autorität unà àem

guten Kule àss Bataillonskommanàanten
nicBts, -wenn er sicB in seinen Kenntnis^
sen àss Lettens àurcB sine nette Lauerm
tocBtsr vervollkommnen lässt. Lr àarl
àann aucB Leim 8alt unà beim 8psck ?u-

grellen wie ein junger Ileuergsssll.
Lins 8tunàe Bureamsit genügt in

àer Kegel, um àas Kàministrative in OrcB

nung 2U Balten. tkàjutant, Oràonnan^^
ollmiers, LureaugeBillsn, sinscBliesslicB
Krausn U. K>., sinà so in iBrs KulgaBsn
eingslüBrt woràen, àass àer Kommanàant
ssBr Balà aus àem Lureau an àie lriscBe
Kult, « an àie Kront » kommt. Dort war-
ten aul ilm Bei 8onnenscBein unà Kegsn,
Bei 8clmee unà Bei Blitze, àie ilnn anvsr-
trauten Kampltruppsn. 8eins eigentlieBe
àlgaBs ist ja àie VorBereitung àss La-
taillons unà àer KinBei ten aul àenKampl.
Blun ist es niclrt so, àass man sinlacB aus
àem 8tsgrsil jsàen IVlorgsn einen « Kür-
Ken » Einstellen unà in msBr oàer wenn
ger 8cBönBeit versnàen lassen kann.

OsrLataillonskommanàant war einst
KompagniscBel unà Bat gelernt, sine
Kompagnie ?u lüBren. Weil er sis rscBt
lüBrte, ist er in 8elmlen unà Kurse ge-
scBickt woràen, wo man àie Kamplmög-
licBksitsn eines Bataillons kennenlernen
soll, wo man erläBrt, wie Küsilisrs, IsicBte
unà sclrwere lVIascBinengewsBre, Inlaute-
riekanonsn, Blinsnwsrlsr unà Artillerie
am Zweckmässigsten vsrwenàet weràen.
In einer KekrutsnscBule Irat er unter àsn
Kugen von Lerulsolli^isrsn àie iknlangs-
grûnàe àes KüBrsns eines Kruppenkörpers
srlasst. làun soll er aus seinem Bataillon
ein Instrument macBen, aul àas er ver-
traut, àas ilnn vertraut, unà àas er mit
àssicBt aul Lrlolg in àsn Kampl lüBren
àarl.

Der Kommanàant üBsrlsgt sicB, was
er in einer Bestimmten Zeitspanne, an

«klein neuer (llironoineter Kekt ungenau»,
sa^te àer Xuncle 2urn llkrinaelier, « keute ruor-
A^en kontrollierte ieli ikn. Ieli stoppte àie ?>eit
eis es âin I^raninnnster 8 Illir selling. L.s clau-
erte Aenan aelit Leknnàen Ins 2nin lec/ten
LekIaA. k.1s iek. clieselke ?roke nin 12 Ilkr
inaelite, clenerte es inekr eis eine kalke Leknnàe
länger als 12 Leknnàen, kis cler letzte LeiilaA
ertönte. »

« klatiirliek. », sa^te cler Hlirmaeker, «àenn
Ilir Lkronoineter Aekt Ann? Aenan. »

^age: Wie bewies e? es ciem Kuncien?

8eite 6l?

einem Bestimmten raZö àer àruppe Bei-
Bringen willi oB tVnArill oàer Verteiài-
AunA, LsAeAnunASAölecBt, Os^snstoss,
vorBereitsts i^BwsBr in verstärkter 8tsB
lunA oàer improvisiertes etappenweises
NinBaltsn. Lr stellt sin lVlustsr auk im
kleinsten VsrBanà, in àer Oruppe, lässt

Aan2e Kompagnien oàer àie Kaàsrs àes

ganzen Bataillons /.uselrsn, lässt jeàen
sicB ein Ilrteil Bilàsn, lässt àie Trupps
unter siclr àarûBer reàsn unà BespricBt
àie IleBung mit àer ganzen KlannscBalt,
nacBBer mit àsn Ilntsrollmiersn unà ?rn

làt mit àen Olli^iersn. Isàe Lespre-
clmng muss àem Nörerkreis angemessen
sein.

!^ur VorBsrsitung einer IlsBung ge^
Irört àie tKuswaBl eines geeigneten KampK
plàes. Nat man àen KntscBluss üBer àie
tkrt àer krisgsriscBen Nanàlung unà àen
àaran ?u Beteiligsnàen VerBanà gslasst,
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dann sucht man sich das beste Gelände

aus, denn man soll in der Regel vom
guten Beispiel lernen; das schlechtere
ergibt sich immer von selbst. Dann muss
man sich genau überlegen, was im Verlauf

einer Handlung, zum Beispiel eines
kleinen Gegenstosses, alles passieren kann,
wie sich ein Gegner verhalten könnte,
welche Ueberraschungen möglich sind
und so weiter. Nach den Ueberlegungen
kommt das Organisieren. Man wählt eine
genügende Zahl Markierer, die «Feinde».
Diese handeln so, wie es der Uebungs-
leiter, in unserm Fall also der
Bataillonskommandant, will. Zum Dirigieren der
Markierer, zur Uebermittlung von
Nachrichten über den Feind an die durch die
Uebung zu schulende Partei, zur
Beobachtung, und zur Wahrung derUebungs-
bestimmungen braucht er Uebungsleiter-
personal. Dazu kommen Schiedsrichter
und Schiedsrichtergehilfen, die man
zusammen mit dem andern «Regiepersonal»
aus Kompagnien nimmt, die nicht an der
Uebung als' Partei beteiligt sind. Auch
Uebungen im kleinsten Verband werden
durch eine solche Organisation interessant.

Das Ganze verlangt aber lange und
gutausgenützte Vorbereitungszeit.

Jeder Soldat kennt den Begriff des

« verreckten Türken », jeder auch den
Befehl zum Wiederholen einer Uebung.
Ein Gefechtsexerzieren kann umstehen,
weil es nicht gut vorbereitet war, mehr
noch, weil einer oder mehrere Akteure
unrichtig gehandelt haben. Da bleibt dann
die Wahl, das Falsche zu kritisieren oder
durch Wiederholung nach einer Belehrung

das Richtige zu erzwingen.
Gefechtshandlungen im Frieden stellen Anforderungen

an das Wissen und Können, an
die Phantasie und den Willen aller
Beteiligten. Der Bataillonskommandant als
Leiter hat vor, während und nach der
Uebung dafür zu sorgen, dass jedermann
mit Interesse mitmacht, dass ein Bild der
vermutlichen Wirklichkeit und ein
entsprechendes Plandeln entsteht.

Nicht immer kann Gefechtsausbildung

sein. Auch die Einzelausbildung des

Mannes an der Waffe muss überprüft

werden. Dazu dienen die Besichtigungen.
Diese sollen nicht in erster Linie die

Qualitäten eines Gewehrgriffes oder einer
Ladebewegung ergründen; sie sollen eine
weitere Gelegenheit bieten, Offiziere,
Unteroffiziere und Soldaten kennenzulernen.
Aus seinen täglichen Beobachtungen im
Feld und im innern Dienst bildet sich der
Bataillonskommandant ein Urteil über die
ihm unterstellten Offiziere, Unteroffiziere

und Soldaten. Dieses Urteil ist
unabhängig von den Qualifikationen, die
jeder mitgebracht hat. Der Mensch bleibt
nicht vom 20. bis zum 48. Altersjahr
gleich, und er eignet sich nicht in jeder
Altersstufe zu gleichen Funktionen.
Infolgedessen muss die Verwendung jedes
einzelnen Mannes immer wieder überprüft
werden. Dies verlangt genaues Beobachten

und Ueberlegen, unter Umständen,
wenn für den einzelnen unangenehme
Wahrheiten gesagt werden müssen, auch
viel Charakterstärke verbunden mit
Herzenstakt.

Wichtige Nebensachen

Wenn man eine Kompagnie im Felde
besichtigt hat, dann teilt man gern mit
ihr auch das Biwak, die Mittagsstunden
oder den Abend im Quartier. Küche,
Krankenzimmer, Bureau und Magazin
sind aufschlussreich und auch dankbar
für einen Besuch. Ein Mittagessen mit
einer Kompagnie an einem schönen
Aussichtspunkt, mit Spatz oder Zigeunerfleisch

oder Hackbraten ist ein ehrlich
eingestandener Genuss. Man zeigt sich
dafür erkenntlich, indem man der
Kompagnie — nicht in der Mittagspause, son-
.dern in der ersten nachmittäglichen
Arbeitsstunde — etwas erzählt aus einem
zivilen oder militärischen Gebiet, das

einem am Herzen liegt. Aufmerksame
Gesichter und heiteres Lachen verraten,
wenn man Thema und Ton getroffen hat,
kritische Mienen, wenn einer der Zuhörer
das Ding besser versteht. Dann lockt man
ihn mit seinem verborgenen Wissen aus
dem Flintergrund hervor. Auch Hand-
orgler, Sänger und « Artisten » freuen
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dann suclrt man sied. das Beste Oslands
ans, denn man soli in der Kegel vom
guten Beispiel lernen; das scBlecBtere er-
giBt sicB immer von sslBst. Dann muss
man siclr genau üBsrlegsn, was irn Ver-
lanl einer Danàlung, ?um Beispiel sines
lcleinsn Oegenstossss, alles passieren kann,
wie siclr ein Osgner verlralten könnte,
wslclrs DsBsrrascBungen möglicB sind
und so weiter. HacB clen DeBerlsgnngen
kommt das Organisieren. Man wälrlt eins
genügende ^.alrl Markierer, àie «B'einds».
Diese Bandeln so, wie es àsr DsBnngs-
Isiter, in nnssrin ll'all also àsr Lataillons-
Kommandant, will, ^.rrrn Dirigieren clsr

Markierer, ?nr DsBermittlung von HacB-
riclrten nBer àsn Ksind an àie àrrrclr àie
DeBung ?n sclrnlsnàs Kartei, iünr BeoB-

acBtung, nnà ?nrWaBrung dsrDeBnngs-
Bestimmungen lrrarrclrt er DsBnngslsitsr-
personal. Da?n kommen 8clrisdsricBtsr
nnà LcBisdsricBtergsBillsn, àie nran 2N-
sanrnrsn mit àenr anàsrn «Kegiepersonal»
ans Compagnien ninrint, àie niclrt an àsr
DeBung aïs l?artei lrsteiligt sinà. Vnclr
DsBungsn inr kleinsten Vsrlranà weràen
ànrclr sine solclre Organisation interessant.

Das Oan?e verlangt aBsr lange nnà
gutansgsnnt?ts VorBersitnngs^eit.

Isder Lolàat kennt àen Bsgrill àes

« verreckten Dnrken », jeder anclr àen
LsleBI 2nnr Wrsdsrlrolsn einer DeBung.
Din OelscBtssxerxisren kann uinstelren,
weil es niclrt grrt vorlrersitst war, rnelrr
noclr, weil einer oàer nrelrrers Vktsure
nnriclrtig gelranàelt BaBen. Da BleiBt àann
àie WaBI, àas Kalsclrs ?n kritisieren oàer
ànrclr WiederBolung naclr einer BsleB-

rnng das KicBtige?n erzwingen. OelscBts-
lranàlnngsn inr Kriedsn stellen Vnlords-
rungen an àas Missen nnà Können, an
àie KBantasie nnà àen Willen aller
Beteiligten. Der Bataillonskonnnanàant als
Beiter Irat vor, wâlrrenà nnà naclr àer
DeBung dalür 2N sorgen, class jedermann
rnit Interesse nritinaclrt, àass sin Bilà àsr
verrnutliclrsn WirklicBkeit nnà ein ent-
sprsclrsnàes Handeln entstelrt.

!4iclrt irnnrsr kann OelecBtsansBil-
ànng sein. VncB àie Din^slausBildung àes

Mannes an àsr Walls nrnss üBerprült

weràen. Da?n àiensn àie Lssiclrtignngsn.
Disse sollen niclrt in erster Dinie àie
(Qualitäten sines Oewelrrgrilles oàer einer
DadeBswegung ergründen; sie sollen sine
weitere Oslegenlreit Bieten, Ollinere, Dn-
terollimers nnà Lolâatsn ksnnsmnlernsn.
Vus seinen tägliclrsn Beolraclrtungsn inr
Delà nnà inr innern Dienst Bildet siclr àsr
Lataillonskomnrandant sin Drtsil nBer àie
ilrrn nnterstslltsn Olli^iers, Dnterolli-
?isrs nnà 8oldaten. Dieses Drtsil ist un-
aBlrängig von den (lualilikationen, àie
jeder mrtgsBracdt Bat. Der lVlensclr BleiBt
nicBt vorn 29. Bis mm 48. VltersjaBr
gleiclr, nnà er eignet siclr niclrt in jeder
Vltsrsstule ?n gleicBen llnnktionen. In-
lolgeàssssn nrnss die Verwendung jedes
einzelnen Mannes inrnrsr wieder üBerprült
werden. Dies verlangt genaues BsoBacB-
ten und DeBsrlsgen, nntsr Dnrstänclen,
wenn lür den einzelnen nnangsnelrins
WaBrBsiten gesagt werden müssen, ancB
viel LBaraktsrstärks vsrBnnàsn mit Der-
?enstakt.

WMige öjedensAizklön

Wenn man eins Kompagnie im llelde
Besiclrtigt Bat, dann teilt man gern rnit
ilrr ancB das Biwak, die Mittagsstunden
oder den VBencl im (Quartier. Küclre,
Krankenzimmer, Bureau und Magazin
sind anlscBlnssrsicB und ancB darrkBar
lür einen BesucB. Din Mittagessen mit
einer Kompagnie an einem sclrönsn àrs-
sicBtspunkt, mit 8pat2 oder ?ügsnner-
llsisclr oder BlackBraterr ist ein elrrlicB
eingestandener Oennss. Man ^sigt sicB
dalür erkenntlrclr, indem man der
Kompagnie — niclrt in der Mittagspause,
sondern in der ersten naclrmittägliclren Vr-
Beitsstnnds — etwas er^äBlt ans einem
civilen oder militäriscBen OeBiet, das

einem am Derben liegt. Vnlinerksame
OesicBter und Beitsres DacBen verraten,
wenn man DBsnra und Don getrollen Bat,
kritisclre Mienen, wenn einer der?iuBorer
das Ding Besser verstelrt. Dann lockt man
ilrn mit seinem verBorgenen Wissen ans
dem Hintergrund Bsrvor. Vnclr Dand-
orgler, 8ängsr und « Vrtisten » lrsrren
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sich, wenn sie bei solchen Gelegenheiten
ans Tageslicht gelangen. Soldaten sind in
gleicher Weise ein dankbares und kritisches

Publikum.
Wird ein Bataillonsabschnitt

befestigt, dann ist es selbstverständliche und
interessante Pflicht, den Gang der
Bauarbeiten zu verfolgen. Wenn der
Bataillonskommandant weder Bauingenieur
noch Erdarbeiter ist, dann tut er gut,
sich mit dem taktischen Bauproblem zu
begnügen; er wird den Fachleuten unter
seinen Untergebenen weder mit
Armierungsplänen noch mit Pickel und Stoss-

karren imponieren. Jedem das seine; der
Schweizersoldat schätzt es, wenn er in
Ruhe und mit Verstand graben und an

seiner soldatischen Ausbildung arbeiten
kann, und wenn der Kommandant ebenfalls

mit Ruhe und mit Verstand das

Bataillon führt.
Kehrt der Kommandant in sein

Quartier zurück, dann sind sicher eine
Reihe von Anliegen und Besuchern da,
die auf ihn warten. Ein Gang durch die
Dorfstrasse zum Hauptverlesen lockt den
Herrn Gemeindeammann her, der einen
Wunsch hat: Der akkreditierte Klauenputzer

der Viehkorporation ist im Dienst
in der Westschweiz und bekommt keinen
Urlaub. Das Vieh bedarf aber dringend
der Pédicure. Da hat ein findiges
Korporationsmitglied einen Trompeter vom
Fach herausgefunden. Bei einem abend-
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Ein Bild, das vor 48 Jahren

im Nebelspalter erschien

Die ewige Illusion
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siclr, -wenn sis ìisi solclren DelsAsnlieilen
nns DnAeslielrl Aslnn^sn. Lolànien sinà in
^lsiclrer ^Veiss sin ànnlànrss nnà lcriîi-
sclres Lnlrlilrunr.

Mirà sin lZninillonsnl>sclrnii1 lzeis-

sii^t, ànnn isi es sellzslvsrstnnàliclre nnà
inîsressnnls Liliclrt, àen Dnn^ àer Lnn-
nri>siien ?n veriolAsn. Wenn àer Ln1s.il-
lonsìonnnnnànnl ^veàer BnninAsnienr
noelr Lràn.ri>siier isl, ànnn lui sr Anl,
siclr nrii àsnr iàiisclrsn Lnnprodlern ?n
lrsAnnAsn; er rvirà àsn l?s.clrleuien nnier
8SÎNSN Dnisr^ebensn rveàer nrii àrnis-
rnnAsxlnnen noclr nrii Liclcel nnà Lioss-
lcnrren inrponisren. leàenr àns seins; àer
8clrrvsi?srsolàni sclrài es, wenn er in
knlre nnà nrii Versinnà ^rnlren nnà nn

seinsr solàniisclrsn ^uslrilànnA nrlrsiien
Icann, nnà rvenn àer Konrinn.nànni eben-
Inlls nrii Lnlre nnà inii Versinnà àns

Lstnillon Inlrri.
Kslrri àer Konrrnnnàs.ni in sein

<)nnriier ?nrnclr, ànnn sinà siclrer sine
üsilrs von àlisAsn nnà Lesnclrern àn,
àie nui ilrn rvnrisn. Lin DnnA àurcir àie
Dorisirasss ?nin ünnxiverlessn loclci àen
Herrn Dsnreinàsnnrnrnnn àer, àer einen
Wunselr lrni: Der nlàrsàiiisrie Kinnen-
puiser àer Vielrìorporniion isi inr Diensi
in àer WssisclrweD nnà lrelconinri Ireinsn
Drlnnlr, Dns Vielr lreànri nlrsr àrinMirà
àer Deàicnre. Dn lrni ein iinàiAss Korpo-
rniionsinliZIleà einen Ironrxsier vorn
Lnclr Irsrnns^einnàsn. Lei sinein nlrsnà-

^M^L88
M I>âX
^.nAnsi 1892

Irin Lilà, das ?c>r 48 làren
inr IHebsIspnIier ersâisn

Dis ewiAs Illusion
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lichen Jass wird nun der Turnus
festgelegt, nach dem der Trompeter in den
Gemeinden des Kreises semer sanitari-
schen Nebenbeschäftigung nachgeht. Bei
der Gelegenheit des korporativen Jasses

mit dem Bataillonskommandanten erbittet

sich der Feuerwehrkommandant von
X. einen Unteroffizier als Instruktor für
die Ortswehr, der Notar möchte mit dem
Wachtmeister vom Nachrichtenzug eine
Erbschaftssache besprechen, und die Frau
Wirtin sollte die Ordonnanz am nächsten
Morgen zum « Späneln » haben. Im übrigen

sei der Knecht, den das Bataillon der
Witwe Y. für eine Woche überlassen hat,
weil der einzige Sohn mobilisiert ist, ganz
ausgezeichnet, und die Witwe wolle ihn
nach dem Dienst behalten. — Es ist ein

grosser Vorteil des Aktivdienstes, dass die
Kommandanten, die sich in ihrem Räume
nach Gutdünken bewegen, nicht nur die
Geographie ihres Abschnittes, sondern
auch die Einwohner und ihre Sorgen
gründlich kennenlernen. Noch am Nachtessen

hatte man den Bataillonsarzt auf
einen kleinen blassen Knaben aufmerksam

gemacht, der im Hause neben dem
Unterstand 5 auf einem Liegestuhl lag
und, wie sich aus dem Gespräch mit ihm
ergab, nicht ganz sachgemäss behandelt
wurde. Der Quartiermeister seinerseits
hat eine Metzgersfrau entdeckt, die den
Mann im Dienst hat und auch einmal für
den entgangenen Verdienst eine Lieferung

machen möchte. Bestellung und
Metzger kann das Bataillon nach einiger
Ueberlegung wunschgemäss vergeben.

Der Abend ist der Erholung und der
kameradschaftlichen Fröhlichkeit gewidmet.

Der Fröhlichkeit sollen Kriegszeit
und Wirtschaftssorgen keinen Abbruch
tun. Ernste Arbeit verlangt heitern
Ausgleich. Aber oft muss in späten Stunden
von den Offizieren des Stabes und vom
Kommandanten eine Ronde gemacht werden,

damit man sicher ist, dass im ganzen

kleinen Reiche des Bataillons alles
klappt, dass die Kantonnementswachen
stehen und Feuer und Licht bewahren,
dass alle rechtzeitig ins Stroh gehen, und,
wenn es nicht der Fall ist, ordnungsge¬

mäss geschnappt werden, dass die
Patrouillen ihren vorgeschriebenen Dienst
versehen und dass die bewachungswürdigen

Objekte bewacht sind. Manchmal
muss eine Ronde am späten Abend,
manchmal am frühen Morgen, manchmal

in der tiefsten Nachtstunde gegen
1 Uhr gemacht werden, je nach dem
Zweck. Freund und Feind, Zivilist und
Wehrmann, Stallwache und Fabriklerin,
nächtlicher Autofahrer und früher
Fischer sollen wissen, dass überall und zu
jeder Zeit die Taschenlampe des

Kommandanten aufblitzen kann.

* * *

Das Tages- und Nachtprogramm
jedes Soldaten, also auch des

Bataillonskommandanten, ist reichhaltig und wechselt

oft. Das ist besonders im Aktivdienst
der Fall, wo Wochenprogramme plötzlich
durch äussere Ereignisse über den Haufen

geworfen werden können. Anregend
ist die Gefechtsarbeit mit der Truppe, schön
das Schiessen auf feldmässige Ziele in
einer schweizerischen Landschaft, dankbar

die Zusammenarbeit mit den Bauern,
interessant das Bauen. Festlich ist der

Zapfenstreich auf den säubern abendlichen

Dorfstrassen, ernst der Abschied
vom toten Kameraden auf dem kleinen
Gottesacker. Am schönsten aber waren
die Nächte im Mai, da man in den
Stellungen lag und wachte, während die
Menschen im Dorfe nicht evakuierten,
sondern vertrauend auf unsere Wacht
dem strengen Arbeitstag entgegenschliefen.

Wenn der Bataillonskommandant in
jenen Nächten festgestellt hatte, dass

überall alles in Ordnung und alles
aufmerksam auf seinem Posten sei, dann sah

er nach langen kühlen Dämmerstunden
die Sonne triumphierend hinter Wäldern
und über Wassern aufgehen und empfand
jeden neuen Tag als Geschenk. Und
kehrte er müde ins Quartier zurück zum
verdienten Morgenschlaf, dann grüssten
ihn die Bauern, die mit der Sense zur
Arbeit gingen, als Mitverschworene im
liebevollen Betreuen der heimatlichen
Erde.
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licbsn àass virà nun àer Dnrnns lest-
Zels^t, nacb àenr àsr Lronrpster in àen
Denreinàen àes Xrsisss ssurer sanitaD-
scbsn DebsnbescbältiAnnA nacb^ebt. Lei
àer Dels^enbeit àes korporativen Casses

init àein Lataillonskornrnanàanten erbit-
tet sicb àer Lensrvvsbrkorninanàant von
X. einen Dntsrolkizier aïs Instrnktor 5nr
àis Drtsvebr, àsr Dotar rnöcbte rnit àein
Wacbtrnsister voin XacbricbtenznA eine
Drbscbaktssacbe bssprscben, nnà àis l?ran
^Virtin sollte àis Dràonnanz arn näcbstsn
Xlor^en znrn « 8pänsln » Laben. Irn übri-
Asn sei àsr Xnecbt, àen àas Lataillon àsr
Witvs X. kür eins Wocbe überlassen bat,
veil àer einzige 8obn rnobilisiert ist, ^anz
ansASZeicbnet, nnà àis Mitve volle ibn
nacb àein Dienst bebaltsn. — Ds ist sin
grosser Vorteil àes Xktivàienstes, àass àie
Xornrnanàantsn, àis sieb in ibrein Lanine
nacb Dntàûnken beve^sn, nicbt nur àis
DsoArapbie ibrss Vbscbnittes, sonàsrn
ancb àis Dinvobner nnà ibre 8or^sn
Arûnàlicb kennenlernen. Xocb ain Xacbt-
essen batte inan àen Lataillonsarzt anl
einen kleinen blassen Xnaben anlrnerk-
sain Aeinacbt, àsr iin Danse neben àsrn
Dntsrstanà 6 anl eineni Diexestubl 1aA

nnà, vie sicb ans àein Despräcb init ibin
erZab, nicbt Aanz sacb^sniäss bsbaiiàelt
vnràe. Der (^nartisrineister seinerseits
bat eine XletZAsrskran entàsckt, àis àen
Xlann irn Dienst bat nnà ancb eiiunal kür
àen sntAanAenen Vsràienst eins Diele-
rnn^ inacben inöcbts. LestsllnnA nnà
XlstZAsr kann àas Lataillon nacb siniser
DebsrlsANNA vviinscliAsniäss vergeben.

Der Vbsnà ist àer DrbolnnA nnà àsr
kaineraàscbaltbcbsn Dröblicbkeit Aevià-
inst. Der Dröblicbkeit sollen XrisASZeit
nnà WirtscLaltssorZen keinen Vbbrncb
tnn. Drnste Arbeit verlangt Leitern Vns-
Aeicb. Xber olt rnnss in späten 8tnnàsn
von àen DDizisren àes 8tabes nnà voin
Xoinrnanàantsn sine làonàe Aernacbtver-
àen, àainit inan sicber ist, àass iin ^an-
zen kleinen Leicbs àes bataillons alles
klappt, àass àie Xantonneinentsvacbsn
stsben nnà Lensr nnà Dicbt bsvabrsn,
àass alls recbtzeiti^ ins 8trob Zeben, nnà,
venn es nicbt àer Lall ist, orànnnASAe-

inass Asscbnappt veràsn, àass àie La-
tronillen ibrsn vorAescbrisbsnen Dienst
vergeben nnà àass àis bsvacbnnAsvnrài-
Aen Objekte bevacbt sinà. Xlancbinal
innss sine L.onàe arn späten Xbenà,
rnaiicbinal arn lrnbsn Vlor^en, nraircb-
inal in àsr tislsten Xacbtstnnàs Ae^sn
l Dbr Asrnacbt vsràen, je nacb àein
2veck. Lrennà nnà Dsinà, Xivilist nnà
Wsbrinann, 8tallvacbs nnà Dabriklerin,
näcbtlicbsr Xntolabrer nnà krnbsr Li-
scber sollen visssn, àass überall nnà zn
jsàer ^eit àis Dasclienlarnpe àes Xorn-
inanâantsn anlblitzsn kann.

» 5 5

Das Da^es- nnà Xacbtpro^rannn
jeàes 8olàaten, also ancb àes bataillons-
koinrnanàantsn, ist rsicbbaltiA nnà vvecb-

seit olt. Das ist bssonàers iin Xktivàisnst
àsr Lall, vo 'WocbsnproArainrns plötzlicb
ànrcb änsssre DreiZnisss übsr àen Dan-
lsn ^svorlsn veràsn können. Xnrs^enà
ist àis Delscbtsarbeit init àsr Drnppe, scbön
àas 8cbissssn anl lelàâssiAS ^isls in
einer scbveDeriscbsn Danàscbalt, àarik-
bar àis ^,nsannnsnarbeit init àen Lanern,
interessant àas Lauen. Destlicb ist àsr
^aplenstrsicb aul àen saubern abenàli-
eben Dorlstrasssn, ernst àsr Xbscbisà
vorn toten Xarneraàen anl àein kleinen
Dottssacker. Xin scbönsten aber varsn
àie Xäcbte irn lVlai, àa inan in àen 8tsl-
lnnAsn 1aA nnà vvacbte, vâbrsnà àis
blenscbsn iin Dorle nicbt evakuierten,
sonàern vsrtranenà anl unsere Wacbt
àein strengen VrbeitstaA ent^sAenscblie-
lsn. Wenn àer Lataillonskonunanàant in
jenen Däcbtsn lsst^estellt batts, àass

überall alles in OrànnnA nnà alles anl-
inerksain anl ssinsrn Losten sei, àann sab

sr nacb langen küblsn Dânnnsrstnnàen
àis 8oirns trinrnpbierenà binter Walàern
nnà über'Wassern ankleben nnà ernpkanà
jsàsn neuen DaA als Descbenk. Dnà
kebrts er nrûàe ins (Quartier zurück znrn
veràientsn lVlorKenscblal, àann Arüsstsn
ibn àie Lanern, àis init àer Lenss zur
Xrbeit Ain^sn, aïs IVIitvsrscbvvrsne irn
liebevollen betreuen àsr beirnatlicben
Dràe.
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